
Die Überbauung «Westlink» beim Bahnhof Altstetten wird das Bild des
Quartiers stark prägen: Es handelt sich um ein Ensemble von
Gebäuden, von denen drei sehr dicht und massiv geplant sind. Bereits
im Bau sind der Bahnpavillon «Connex» und der Bürokomplex «Plaza»,
in dem dereinst gegen 900 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SBB
tätig sein werden – unter anderen jene, die heute in der Sihlpost
arbeiten. Zusätzlich entstehen Läden, Restaurants und 80 Wohnungen.
Der Bau ist 57 Meter hoch – und damit fast doppelt so hoch wie das
bestehende Bahnhofsgebäude auf der andern Seite der Gleise.

Projekt mit Geschichte

Noch höher hinauf geht es in der zweiten Phase. Die Bausektion des
Zürcher Stadtrats hat soeben die Bewilligung für den Bau von «Kubus»
und «Tower» erteilt, wie die SBB mitteilen. Für die Gebäude werden
laut der Mitteilung noch Mieter gesucht. Der «Tower», direkt an der
Europabrücke gelegen, wird eine Höhe von rund 80 Metern erreichen.
Das Gesamtkonzept für die Überbauung «Westlink» stammt von der
Arbeitsgemeinschaft Birchmeier Uhlmann Architekten und Park
Architekten. Die erste Bauphase wurde weiterbearbeitet vom Atelier
WW, die zweite von Burkard Meyer Architekten.

Auch in politischer Hinsicht ist «Westlink» ein Projekt mit bewegter
Geschichte. Der Gemeinderat wollte die Überbauung in letzter Minute
ausbremsen, um beispielsweise genossenschaftliches Wohnen zu
ermöglichen. Der Stadtrat bremste nun aber seinerseits den
Gemeinderat aus und verzichtete auf den Verkauf eines Stücks Boden,
das für den Bau notwendig war. Stattdessen hat die Stadt den SBB die
nötigen Rechte eingeräumt, etwa ein Näherbaurecht. Direkt vor den
neuen Gebäuden wird ab 11. Dezember das neue Tram Zürich-West
wenden. Die Gestaltung des Vulkanplatzes ist vorläufig blockiert, weil
gegen den entsprechenden Kredit von 4 Millionen Franken das
Referendum ergriffen worden ist. Die Abstimmung findet
voraussichtlich im November statt.

In Zürich Altstetten entstehen ein 80 Meter hohes Bürohochhaus und zwei
Wohntürme von je 50 Metern Höhe
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Die SBB treiben die Überbauung ihrer Areale in Zürich Altstetten voran. Für

die zweite Phase des Projekts «Westlink» beim Bahnhof liegt nun die

Baubewilligung vor, für die Wohnüberbauung «Letzibach C» wird demnächst

das Baugesuch eingereicht.
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Wohnen an den Gleisen

Auf der andern Seite der Bahngleise, etwas weiter stadteinwärts,
entsteht zwischen Hohlstrasse und Gleisfeld die Überbauung
«Letzibach C». Es handelt sich um zwei Gebäudekomplexe mit je einem
Hochhaus von rund 50 Metern Höhe. Im Moment wird dafür das
Baugespann errichtet, wie die SBB mitteilen. Unter anderem werden
185 Wohnungen gebaut – zu je einem Drittel grosse
Familienwohnungen, kleine Wohnungen und Wohnungen, bei denen
die Mieter im gleichen Haus wohnen und arbeiten können. Zu den
Wohnungen können Büroflächen und Ateliers von 30 bis 500
Quadratmeter Fläche hinzugemietet werden.

Die Erdgeschosse bleiben für Dienstleistungsbetriebe (1000
Quadratmeter), Läden und Restaurants (4500 Quadratmeter) reserviert.
Es ist ein zentraler Platz als Treffpunkt fürs Quartier geplant. Die
Wohnungen sollen bis 2014 bezugsbereit sein und über 300
Mieterinnen und Mietern Platz bieten. «Letzibach C» wird
ausgearbeitet von der Arbeitsgemeinschaft Adrian Streich Architekten
sowie Loeliger Strub Architekten. Zum Gleisfeld hin sind ökologische
Ausgleichsflächen vorgesehen.

Genossenschaften warten noch

Gemeinderäte von linker und grüner Seite hatten verlangt, dass die
SBB im Rahmen von «Westlink» auch Genossenschaftswohnungen
erstellen sollen. Die SBB lehnten den Bau günstiger Wohnungen an
diesem zentralen Ort ab, boten jedoch an, dass im Rahmen der
Überbauung «Letzibach» Genossenschaften zum Zug kommen sollten.
Dabei handelt es sich um den Teilbereich «Letzibach D», weiter
stadteinwärts, der allerdings erst nach Erstellung der
Durchmesserlinie, also etwa ab 2016, verwirklicht werden kann.


